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Die zweite Camargue-Fahrt 
der Ornithologiselien Gesellschaft in Bayern

Von Einhard Bezzel und Walter Wüst
E i n l e i t u n g

Im Verlauf der Sitzungen des Jahres 1962 wurde aus dem Mitglie
derkreis der Vorschlag zu einer Großexkursion in die Camargue im 
Rahmen der Gesellschaft laut. Angesichts der guten Erfolge der im 
Jahre 1952 durchgeführten ersten Camargue-Exkursion der Gesell
schaft (W ü st  1954) und des von G. M ü l l e r  gelegentlich der Julisitzung 
gehaltenen Vortrags fand die Anregung lebhafte Zustimmung. Der 
Schwierigkeit, einen geeigneten Reiseleiter für eine derartige Groß
exkursion zu finden, wurde die Gesellschaft durch die Bereitwillig
keit von H errn F r a n c k  enthoben, der sich erbot, die umfangreichen 
organisatorischen Vorbereitungen auf sich zu nehmen. Dank seiner 
tatkräftigen und umsichtigen Vorarbeit konnte die Fahrt programm 
gemäß vom 1. bis 9. Jun i 1963 durchgeführt werden. Die Voranmel
dungen gingen allerdings so zahlreich ein, daß die für die ausw ärti
gen und Münchner Mitglieder anteilmäßig festgelegten Plätze bereits 
vor dem restlosen Versand der Einladungen vergeben waren. Et
waige Interessenten an einer weiteren Camargue-Exkursion im Jahre 
1964 verweisen wir daher auf die Bekanntmachung in Anz. orn. Ges. 
Bayern 6, p. 493.

Folgende 41 Teilnehmer f a n d e n  sich a m  1. 6. 1963 i n  M ü n c h e n  a m  
O m n ib u s  e i n :  K l a u s  P .  B e l l ,  A n t o n  B e r n e c k e r ,  F r .  E d i t h  B e r n e c k e r ,  
D r .  E i n h a r d  B e z z e l ,  F r .  E l i s a b e t h  B e z z e l ,  F r l .  I r m i n g a r d  B o u r q in ,  
F r l .  I l o n a  C z i rb e s z ,  W o l f g a n g  F e r s t l ,  E r i c h  F r a n c k ,  H e l m u t  F r i e d 
r i c h , Frl. Frieda F r ö h l i c h ,  Fr. E l i s a b e t h  G l a s e w a l d ,  J o s e f  H a h n ,  Fr. 
B e t t y  H e t t i g e r ,  D r .  E d m u n d  H o l l r o t t e r ,  K a r l h e i n z  H o l l r o t t e r ,  G e r 
h a r d  K i r c h n e r ,  D r .  E r n s t  K r e b s ,  W o l f r a m  K r e b s ,  D r .  E r n s t  K u m m ro w , 
W a l t e r  K ü n k e l e ,  H e r b e r t  L a u b e n d e r ,  F r .  Hella L e c h n e r ,  F r l .  D e b o r a

© Ornithologische Gesellschaft Bayern, download unter www.biologiezentrum.at



514 [Anz. orn. Ges. Bayern VI, Heft 6, 1963]
R i c h t e r ,  Dr. Heinrich R o t h e n b e r g e r ,  Fr. Elisabeth R o t h e n b e r g e r ,  Emil 
S c h n a b e l ,  K arl S c h o b e r ,  Dr. Eckart S o m m e r f e ld ,  Fr. Johanna S o m 
m e r f e l d ,  Fr. Gisela S u d e k , M anfred S u m p e r , Fr. Gerda T r a w n ik ,  Prof. 
Dr. K onrad U l l r i c h ,  K urt W a g n e r ,  Dr. P ete r W ie s e n d ,  Fr. Ingrid 
W ie s e n d ,  Dr. Hans W in k l e r ,  Dr. W alter W ü s t ,  Fr. Irm gard W ü s t ,  
Lothar Z ie r .

V e r l a u f  d e r  F a h r t
1. Tag: 1. 6. 1963

München (ab 6.50 Uhr) — M emmingen (an 9.05, ab 9.30 Uhr) — 
Lindau — Bregenz — St. Gallen (an 12.30, ab 13.42 Uhr) — Zürich 
(an 15.39, ab 16.43 Uhr) — R othrist — Bern — M urten — Faoug (an 
20.00 Uhr; Übernachtung).

2. Tag: 2. 6. 1963
Faoug (ab 7.41 Uhr) — Lausanne (9.00 Uhr) — Genf (an 10.25, ab 

10.55 Uhr) — Französischer Ju ra  — Lyon — Vienne (an 15.09, ab 
16.10 Uhr) — Arles (an 20.15 Uhr).

3. Tag: 3. 6. 1963
Arles (ab 8.06 Uhr) — über St. Hippolyte in die Crau; dort von ca. 

9.30—13.20 U hr in der Umgebung von V ergiere beobachtet — Fos- 
sur-M er — südl. des E tang du Galejon ca. 1 Stunde beobachtet — 
Fos-sur-M er — La Crau westlich der S traße nach Arles (16.20 bis
18.30 Uhr) — A rles (an 19.30 Uhr).

4. Tag: 4. 6. 1963
Arles (ab ca. 9.40) — Ostufer des E tang de Vaccares (10.00—12.00; 

Bienenfresserkolonie La Capeliiere) — Tour du V allat (ca. 13.00 bis
15.30 U hr; Besichtigung der Biologischen S tation und einer großen 
E ntenreuse u n te r F ührung eines M itarbeiters von Dr. L. H o f f m a n n )
— Etang de Vaccares entlang nach Süden — Etang de la Dame — 
zurück nach A rles (an 19.40 Uhr).

5. Tag: 5. 6. 1963
Arles (ab 7.34 Uhr) —  un te r F ührung von B. de S a m b u c y  am Ost

ufer des E tang de Vaccares entlang zum Etang de Fournelet — zurück 
nach Arles (an 16.21 Uhr). Einige der Teilnehm er fahren  am S pät
nachm ittag noch in die Crau westlich der Ruine le R etour des Aires.

6. Tag: 6. 6. 1963
Arles (ab 7.45 Uhr) — P e tit Rhone bei A lbaron (8.00—8.30 Uhr) — 

Pinienw ald von Les Sablons (ca. 10.00—12.15 Uhr) — Aigues Mortes 
(12.49—13.17 Uhr) — St. M aries-de-la-M er (13.04—,13.55 Uhr) — Be
sichtigung des T iergartens Pont de Gau — P e tit Rhone bei Les 
Bruns — Arles (19.15 an).
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7. Tag: 7. 6. 1963

Arles (ab 7.29 Uhr) — M ontm ajor (an 8.15 Uhr) — Les Baux (9.08 
bis 13.38 Uhr) — Alpilles ca. 5 km  westlich Les Baux (13.45— 15.45 
Uhr) — Arles (16.45 Uhr).

8. Tag: 8. 6. 1963
Arles (ab 6.13 Uhr) — Avignon (an 7.17, ab 7.47 Uhr) — Orange — 

M ontelim ar (jeweils ku rzer A ufenthalt) — Lyon — La Boisse (kurzer 
A ufenthalt) — Genf (an 16.50, ab 17.26 Uhr) — Lausanne — Faoug 
(an 19.58 Uhr).

9. Tag: 9. 6. 1963
Faoug (ab 7.45 Uhr) — B ern (kurzer A ufenthalt) — Zürich — St. 

Gallen (an 12.59, ab 14.08 Uhr) — Bregenz — Lindau — M emmingen
— München (an 20.00 Uhr).

B e o b a c h t u n g e n  u n d  R a n d b e m e r k u n g e n
Einige von uns, Herr B e r n e c k e r , Frl. F r ö h l ic h , Frau G l a s e w a l d , Herr 

Dr. S o m m e r f e l d  und der Verfasser dieses Abschnittes, hatten bereits an der 
1952er Camargue-Fahrt unserer Gesellschaft teilgenommen. Was liegt näher 
als der Vergleich unserer neuen Ergebnisse mit den alten? Dazu sei gleich 
bemerkt: Es gibt vieles zu ergänzen und weniges zu berichtigen. Im gan
zen ist das Rhonedelta — entgegen unseren Befürchtungen — doch geblie
ben, was es war, die herrliche, wilde Camargue mit ihren weißen Pferden 
und schwarzen Kampfrindern, ihrer köstlichen Flora und ihrer unver
gleichlichen Vogelwelt. Die Weite der Landschaft erinnert an die Pußta, 
ein andermal an die Prärie, auch an Lagunenküsten fremder Meere, und 
doch ist die Camargue etwas anderes, eigenes. Abgesehen vom Biologischen 
gemahnen uns von allen Seiten monumentale Ruinen an das klassische 
Zeitalter der Menschheit, an die Tatsache, daß wir uns auf geschichtlichem 
Boden befinden, der einst blühende griechische und römische Kulturen 
trug.

Diesmal konzentrierten  w ir uns s tä rker als im Jah re  1952 auf die 
Ornithologie, w aren fachlich besser vorbereitet und kürzten  die Hin- 
und R ückfahrt so ab, daß von den neun  (damals elf) Tagen fünf un
geschm älert fü r Exkursionen in die Um gebung von Arles freigehal
ten w erden konnten. Die Zahl der täglich beobachteten V ogelarten 
betrug 38, 32, 37, 44, 45, 47, 26, 20 und 28, im Durchschnitt also 35 
(gegen 27 im Jun i 1952).

Auf der H i n -  und R ü c k f a h r t  fiel die außerordentliche Zu
nahm e des H ö c k e r s c h w a n e s  (Cygnus olor) auf. K aum  ein See, 
gestauter Fluß oder auch n u r  größerer W eiher auf der deutschen, 
österreichischen und schweizerischen Strecke w ar ohne Höckerschwä
ne. Bei Nyon am Genfer See zählten w ir 14, bei Ferthofen an der 
A itrach in W ürttem berg 16 E xem plare in einem Trupp. N atürlich 
gab es damals, 1952, auch noch keine T ü r k e n t a u b e n  (Strepto- 
pelia decaocto) in  Fußach, wo w ir am 1. Ju n i 1963 zwei Individuen
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dieses E inw anderers sahen. Kleine Scharen von A l p e n s e g l e r n  
(Apus melba) begeisterten uns bei unseren A ufenthalten  m itten in 
Zürich und Bern. Dagegen verm ißten w ir fast vollständig den 
einstigen C haraktervogel der L eitungsdrähte in Frankreich: das 
S c h w a r z k e h l c h e n  (Saxicola torquata). M an kann wohl an
nehmen, daß große Teile der Population dieser A rt durch den denk
w ürdigen W inter 1962/63 vernichtet w orden sind.

La  C r a u
Der C rau w idm eten w ir den ganzen Pfingstm ontag sowie den 

M ittwochabend. Durch vorherige Reisen einzelner Teilnehm er und 
nicht anw esender M itglieder unserer Gesellschaft (E inhellinger, M. 
K r a u s ,  G. M üller) w aren unsere Inform ationen neuesten Datums. 
So verlief die Suche nach den begehrten Seltenheiten ganz nach 
Wunsch. Um das Glück voll zu machen, überraschten uns aber auch 
hier nicht erw arte te  G estalten der M ittelm eerfauna. Ganz abgesehen 
davon ist es allein schon ein tiefer Eindruck, die unerm eßliche S tein
ebene m it ih rer kargen Xerophytenflora und dem eigenartigen Ge
sang der K u r z z e h e n l e r c h e  (Calandrella brachydactyla) auf 
sich w irken zu lassen. Ohne ihr unauffälliges, aber um  diese Jah res
zeit allgegenw ärtiges Lied w äre das Bild der Crau ebenso unvoll
ständig wie ohne den w ürzigen D uft der S teppenkräu ter, die der 
Fuß des W anderers, über große flechtenbedeckte Rollsteine stolpernd, 
zertritt. Kaum  tasteten  w ir uns aus der Enge des Wagens in die 
W eite des frem dartigen Geländes vor, gab es schon einen ersten Hö
hepunkt des Erlebens. Ein a lter S c h m u t z g e i e r  (Neophron perc- 
nopterus) zeigte sich in den Lüften, zuw eilen ganz nahe. Unsere 
zahlreichen F ernrohre gingen erstm als m assiert in Stellung, als der 
Geier am Boden Fuß faßte. S päter begegnete uns noch ein junger 
b rauner Schm utzgeier in der gleichen Gegend von Vergiere, wo sich 
auch der einzige M i t t e l m e e r s t e i n s c h m ä t z e r  (Oenanthe 
hispanica) unserer Reise flüchtig sehen ließ. W eit ausschwärmend 
käm m ten w ir die deckungslose Ebene durch. Einige unserer fränk i
schen Teilnehm er hatten  den rechten Riecher und untersuchten auch 
ein nahes dürftiges Weizenfeld. Dadurch konnten w ir uns des An
blicks zweier fliegender Z w e r g t r a p p e n  (Otis tetrax) erfreuen 
und sie später ins K orn zurückfliegen sehen. Wer die G roßtrappe 
kennt, ist überrascht über den hastigen Flügelschlag der viel kleine
ren V erw andten. E rst ein zweites w eit ausgedehntes Treiben über 
m ehrere Q uadratk ilom eter in der Gegend westlich von le Retour 
des Aires lohnte unsere planm äßige Suche nach dem S p i e ß f l u g 
h u h n  (Pterocles alchata). W ir sahen schließlich nicht nur m ehrere 
fliegende Individuen dieses ungewöhnlich scheuen Vogels, sondern 
betrachteten sie auch aus gem essener Entfernung, wie sie am Boden 
saßen und liefen. Ein ähnliches U nternehm en am übernächsten Tag 
auf der gleichen Fläche verlief genauso befriedigend. Der P latz ist
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durch eine mächtige Ruine gekennzeichnet, die am Südw estrand der 
nach Fos-sur-M er führenden S traße steht. B e l l  verrie t uns einen 
B rutplatz der B l a u r a c k e  (Coracias garrulus). Im  Laubw ald beim 
Etang des Aulnes konnten w ir prom pt ein (3? belauschen. An allen 
geeigneten Stellen Südfrankreichs, gleich ob es sich um  trockenes 
H artlaubgehölz oder um  A uwald handelte, erschallte N a c h t i g a l 
l e n g e s a n g  (Luscinia megarhynchos), auch h ier am Rande der 
Crau. T r i e 1 e (Burhinus oidicnemus) sahen und hörten  w ir beide- 
m ale in der südlichen Crau. An der gleichen Stelle hauste ein P aar 
R a u b  w ü r g e  r. E iner der Vögel haßte auf einen S c h w a r z e n  
M i l a n  (Milvus migrans). Die h ier heimische Rasse, Lanius excu- 
bitor meridionalis Temminck, ist so überraschend dunkel, daß w ir 
uns m it Hilfe des F ern rohrs von der Richtigkeit unserer A rtbestim 
m ung überzeugen m ußten. Ein (5? W i e d e h o p f e  (Upupa epops) 
fü tte rte  an einem H irtenhaus bei Vergiere. Die G attung begleitete 
uns von nun an durch alle Teile der Camargue. U ngew ohnt w ar der 
Anblick so vieler S i l b e r m ö w e n  (Larus argentatus michahellis) 
in der völlig trockenen Steppe. Bis etw a 60 Exem plare saßen am 
Boden oder kreisten  über uns, stets den Blick der Ornithologen auf 
sich ziehend. Es lohnte sich, nach ihnen zu schauen, teils der Rassen
m erkm ale wegen, teils weil m an bei dieser Gelegenheit hin  und 
w ieder ein altes 6 der W i e s e n  w e i h e  (Circus pygargus) entdeck
te, die w ir in der Cam argue ebenfalls antrafen.

D i e  C a m a r g u e
D iesm al hatten w ir drei Tage Zeit nur für die Camargue, gut dop

pelt so v ie l w ie  im Jahre 1952. Zum ersten m öglichen Term in, am  
Pfingstdienstag um 8.30 Uhr, suchten F ranck und W üst die Rue Ho- 
nore N icolas auf. Wir w aren schriftlich angem eldet und hatten die 
Freude, vom  D irecteur de la R eserve Zoologique et Botanique, Pro
fessor Tallon persönlich em pfangen zu werden. Sein  junger M itar
beiter, Baron B laise de S ambucy de S orgue, führte uns tags darauf 
am Etang du Fournelet bei Salin  de Badon. D en D ienstag benützten  
w ir dann noch zu einem  Besuch der Station B iologique de la Tour du 
V allat bei le Sambuc. Leider hat Dr. Luc Hoffmann am M orgen un
seres Besuchstages verreisen  m üssen. M itglieder seines Institutes  
zeigten uns die Forschungsstätte und führten uns an die größte der 
bew ährten K rickentenreusen. W ie überhaupt unser R eisew eg größ
ten teils einer uralten W anderstraße von Mensch und Tier folgte, 
bildet die Camargue bekanntlich einen der w ichtigsten Rast- und 
auch Ü berw interungsplätze unserer Vögel. Speziell das Schicksal von  
Ism aninger F änglingen w urde m ehrfach durch die T ätigkeit Luc 
H offmanns im R honedelta aufgedeckt und um gekehrt (siehe B erin
gungsergebnisse in den Ism aninger Berichten). So war eine „Tatort
besichtigung“ für uns doppelt w ertvoll. Dicht neben den F angein
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richtungen regte sich vielfältiges Leben in den Süßwassersüm pfen. 
Hauptsächlich w ar es eine Brutkolonie von W e i ß b a r t s e e 
s c h w a l b e n  (Chlidonias hybrida), die unsere A ufm erksam keit auf 
sich lenkte.

Am letzten unserer Cam argue-Tage besuchten w ir die berühm te, 
schon wegen des einzigartigen Biotops sehensw erte Reiherkolonie im 
Pinienw ald bei Aigues Mortes. Ein heiß ersehnter Wunsch ging dort 
planm äßig in Erfüllung. W ir sahen H ä h e r k u c k u c k e  (Clamator 
glandarius). E iner h ie lt lange vor versam m elter M annschaft stand. 
Im übrigen w aren es h ier die zahlreichen S e i d e n -  und N a c h t 
r e i h e r ,  auch zwei R a l l e n r e i h e r  (Egretta garzetta, Nycticorax  
nycticorax  und Ardeola ralloides), denen unser ganzes Interesse galt. 
Ü berall keckerten die Nestjungen, kam en und gingen die Alten, um  
die F ü tterung  der pulli besorgt. Sonst w ar der P u rp u rre ih er (Ardea 
purpurea) die in  der Cam argue dom inierende A rt der Familie. Na
türlich sahen w ir F l a m i n g o s  (Phoenicopterus ruber), aber nu r 
aus etw a zwei K ilom etern Entfernung, als weißliche M auer im Was
ser und — unvergeßlich — als rosafarbene Wolke am Himmel. Es 
mögen w eit über 1000, vielleicht 2000 Exem plare gewesen sein. Uns 
schien, als w ären sie durch die Flugzeuge öfters aufgeschreckt w or
den. Auch diese Erscheinung gab es früh er nicht in der Cam argue: 
Von Zeit zu Zeit fäh rt einem ein fürchterlicher K nall in alle Glieder. 
D üsenjäger durchbrachen die Schallm auer.

Enten sieht m an im Jun i von der S traße aus wenig. Im m erhin 
beobachteten w ir bei Cacharel z. B. 5 und 3 K o l b e n e r p e l  (Netta  
rufina), nahe dem M eer ein P aar B r a n d e n t e n  (Tadorna tadorna). 
R o h r w e i h e n  (Circus aeruginosus) begegneten uns täglich. Doch 
sahen w ir nu r ein einziges R o t h u h n  (Alectoris ru /a) fü r wenige 
Sekunden, als es vor dem fahrenden Bus über die S traße flog.

In  K üstennähe oder an den B rackw asserlagunen trafen  w ir nicht 
selten auf A u s t e r n f i s c h e r  (Haematopus ostralegus), S e e 
r e g e n p f e i f e r  (Charadrius alexandrinus), S ä b e l s c h n ä b l e r  
(Recurvirostra avosetta) und Z w e r g s e e s c h w a l b e n  (Sterna al- 
bifrons), n irgends jedoch auf übersom m ernde S trand - oder W asser
läufer, wie m an sie in unseren B reiten auf derartigem  Gelände auch 
im Jun i m it S icherheit e rw arten  kann. D afür aber gab es andere 
Überraschungen. Am Etang des Launes flog eine alte R a u b s e e 
s c h w a l b e  (Hydroprogne caspia) über die Lagune hin und her. Bis 
vor zehn Jah ren  w ar die A rt im Rhonedelta überhaup t noch nicht 
bekannt. Am E tang du Fournelet saßen oder flogen, stets zusam m en
haltend, vier vorjährige Z w e r g m ö w e n  (Larus minutus). Sie tru 
gen m ehr oder w eniger unvollständige erste B rutkleider. A ußer den 
allgegenw ärtigen S i l b e r m ö w e n  (Larus argentatus) zeigte sich 
am Etang de Vaccares auch einm al eine ad. H e r i n g s m ö w e  (La
rus fuscus).
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Schon am ersten E xkursionstag besichtigten w ir eine kleine Kolo

nie von B r a c h s c h w a l b e n  (Glareola pratincola) in den Q ueller
gesellschaften (Salicornietea) am E tang du Galejon bei Fos sur Mer. 
Dagegen entgingen uns diesm al die Stelzenläufer, obwohl sie nach 
mündlichen Berichten einer DJN -G ruppe, die gleichzeitig m it uns 
und dann noch eine Woche länger in der Cam argue beobachtete, auch 
heuer da waren. L a c h s e e s c h w a l b e n  (Gelochelidon nilotica) 
erkannten  w ir in verschiedenen Teilen des Gebietes. Am Etang dit 
l’lm perial flog eine m it einem Frosch im Schnabel Richtung B rut; es 
w ar ein Bild, wie es D r e c h s l e r  (1957 p. 73) so m eisterhaft photogra
phierte. Gewöhnlich sahen w ir nu r einzelne Vögel. Nahe dem P etit 
Rhone bei A lbaron aber suchten sieben Individuen über den W asser
flächen der R eiskulturen nach Nahrung. Ohne Scheu stellten sie sich 
einem w ahren Trom m elfeuer zahlreicher Teleobjektive unserer K a
m eraleute, blieben aber leider völlig stumm. Der V erfasser dieser 
Zeilen erinnerte  sich dabei der herrlichen Lachseeschwalbenkolonien, 
die bis vor einem M enschenalter am Lech oberhalb Augsburgs be
standen. Zwischen den A rm en der Rhone scheint der Bestand des 
schwarzschnäbeligen Kosm opoliten m it der sprechenden Stim m e 
noch auf lange Zeit gesichert zu sein.

B l a u r a c k e n  (Coracias garrulus) überraschten uns im m er wie
der einmal, vor allem am P e tit Rhone und in der Nähe des G rand 
Rhone. Der bunte Vogel ha t sich also trotz der zahlreichen Dohlen, 
die h ier die P lanstelle der K rähen einnehmen, gut gehalten. N ur bei 
lies Bruns suchten w ir die alten S ilberpappelbestände diesm al ver
geblich nach ihm  ab. Auch B i e n e n f r e s s e r  (Merops apiaster), 
neben den Flam ingos der W unschtraum  der m eisten naturliebenden 
Cam argue-W anderer, beobachteten w ir nicht nu r in einiger Anzahl 
an der bekannten Kolonie bei la  Capelliere. Bei A lbaron saß ein 
P aar auf Leitungsdrähten. Ms. E lisabeth FoRSTER-Norfolk, die zu
fällig dieser Tage in der Cam argue w eilte und uns am 5. Ju n i be
gleitete, r ie t uns anderer Vögel wegen den schönen P latz am P etit 
Rhone aufzusuchen. Vor allem  hörten  w ir in der üppigen Auenvege- 
tation bei Albaron, im typischen Biotop also, den einzigen S e i d e n 
s ä n g e r  (Cettia cetti) unserer Exkursion singen, gleichzeitig m it 
Kuckuck, W iedehopf und Nachtigall. B e u t e l m e i s e n  (Remiz pen-  
dulinus) tra fen  w ir an zwei S tellen der Ostcam argue an. W inckler 
fand ein besetztes Nest östlich vom Etang de la Dame. Doch über
sahen w ir die versteckteren Bartm eisen. Schon bei unseren ersten 
Streifzügen am Etang de Vaccares bem erkten w ir das Fehlen des 
C i s t e n s ä n g e r s  (Cisticola juncidis), der uns vor elf Jah ren  als 
bezeichnender Cam arguebew ohner so beeindruckte. In Tour du Val- 
la t erfuhren  wir, die gesam te Population von Cisticola sei ein Opfer 
des auch fü r das Rhonedelta beispiellos langen, harten  und schnee
reichen W inters geworden. Um so häufiger beobachteten w ir im 
Gebüsch O r p h e u s s p ö t t e r  (Hippolais polyglotta) und in den
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Q uellergesellschaften S c h a f s t e l z e n  (Motacilla flava) sowie 
B r i l l e n  g r a s m ü c k e n  (Sylvia conspicillata) jeweils als charak
teristische V ertre ter des Biotops.

L e s  A l p i l l e s  
Auch die Alpilles erfü llten  alle E rw artungen. Trotz der Höhe

punkte der vorangegangenen Tage w aren w ir noch im m er auf Neues 
gespannt. An der gew altigen K losterruine von M ontm ajour hatten  
wenigstens einige von uns das Glück, das 6 des einzigen dort b rü 
tenden Paares R ö t e l f a l k e n  (Falco naumanni)  einw andfrei zu 
identifizieren. Auch die Falken von Les Baux erw iesen sich, soweit 
sie von Bezzel, F riedrich  u . a. genauer auf die A rtm erkm ale hin 
kontro lliert w erden konnten, als Rötelfalken. In den Ruinen der ge
nannten  Stadt, in  der Macchie und den Felshängen ih rer Umgebung 
verbrachten wTir gute vier Stunden, um  — jeder auf seine A rt — die 
Fülle der ausgeprägt m editerranen F lora und Fauna in uns aufzu
nehm en. C haraktervogel der trockenen Gebüschvegetation w ar die 
B a r t g r a s m ü c k e  (Sylvia cantillans), die allenthalben bereits 
flügge Junge hatte. E tw a die H älfte unserer Zeit suchten w ir ohne 
Erfolg nach der B l a u m e r l e  (Monticola solitarius). Als unsere 
Hoffnung, sie noch zu finden, nahezu zerronnen war, schoß das erste 
<5 aus den Felsen. In weitem  Bogen über die abschüssige Macchie 
hinausfliegend entschw and es unseren Blicken h in ter dem Bergkamm. 
Je tz t gab es kein H alten m ehr, bis der letzte den dunkelstahlblauen 
Drosselvogel gesehen hatte. Als w ir uns nach A blauf der vereinbar
ten S tunden w ieder am Bus versam m elten, stellte sich heraus, daß 
ein Nest in der großen G rotte unm ittelbar über dem Parkplatz  Junge 
enthielt. Das alte 6, durch alle Feldstecher und F ernrohre beäugt, 
saß jew eils m it F u tte r im Schnabel frei auf den Felszinnen, ehe es 
die B ru t atzte. So schnell konnten w ir uns von den Alpilles nicht 
trennen, zum al der Nachm ittag erst angebrochen war. W ir hielten 
wenige K ilom eter südwestlich von Les Baux nochmals an, wo uns 
die Macchie besonders ursprünglich und vielverheißend erschien. W ir 
w aren kaum  ausgeschwärm t, da kreisten  auch schon zwei alte H a 
b i c h t s a d l e r  (Hieräaetus fasciatus), im F ern rohr gut anzuspre
chen, am M ont Paon (229 m NN). W ährend w ir uns noch an dem er
habenen Anblick weideten, m eldete F rau  Sudeck, die einer w under
bar lu llenden Heidelerche (Lullula arborea) auf einen Hügelkam m  
nachgepirscht w ar, einen w eiteren Großgreifvogel; bald w aren es 
zwei, von denen sich schließlich einer als S c h l a n g e n a d l e r  (Cir
ca etus gallicus) erwies, w ährend w ir den anderen aus dem Auge 
verloren. Im m er w ieder rü tte lte  der Schlangenadler m it schw erfäl
ligen Flügelschlägen über sonnendurchglühter Macchie in der vor 
Hitze w abernden Luft. Zu gu ter L etzt kreuzte noch ein ad. 
S c h m u t z g e i e r  (Neophron percnopterus) die Bahn des Schlan
genadlers und den Gesichtskreis der gezückten Optik.
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Unsere Zeit w ar abgelaufen. E rfüllte  Tage, die lange nachklingen, 

hatten  w ir h in ter uns. Unsere kurze Chronik w äre unvollständig 
ohne den Hinweis darauf, daß allnächtlich in Arles G ruppen unserer 
Teilnehm er vor die Tore der S tad t pilgerten, um  den Z w e r g 
o h r e u l e n  (Octus scops) zu lauschen, die dort ih r stimm ungsvolles 
O karinalied zum V ortrag brachten.

Literatur
Hier sei auf das Schriftenverzeichnis in dieser Zeitschrift 1954, p. 131 
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Liste der 116 beobachteten V ogelarten
H aubentaucher (Podiceps cristatus): Schweiz, Cam argue 
Fischreiher (Ardea cinerea): Schweiz, Rhonetal 
P u rpu rre iher (Ardea purpurea): Schweiz, Cam argue 
Seidenreiher (Egretta garzetta): Cam argue 
R allenreiher (Ardeola ralloides): Cam argue 
N achtreiher (Nycticorax nycticorax): Cam argue 
Zw ergrohrdom m el (Ixobrychus minutus): Schweiz 
W eißstorch (Ciconia ciconia): Süddeutschland
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Flam ingo (Phoenicopterus ruber): Cam argue
Stockente (Anas platyrhynchos): Cam argue
Kolbenente (Netta rufina): Cam argue
B randente (Tadorna tadorna): Cam argue
Höckerschwan (Cygnus olor): Schweiz, Süddeutschland
Schm utzgeier (Neophron percnopterus): La Crau, Alpilles
Habichtsadler (Hieraaetus jasciatus): Alpilles
M äusebussard (Buteo buteo): Bayern, Schweiz
Schw arzer M ilan (Milvus migrans): Bayern, Schweiz, Cam argue
W espenbussard (Pernis apivorus): Franz. Ju ra
Rohrweihe (Circus aeruginosus): Cam argue, La Crau
W iesenweihe (Circus pygargus): Camargue, La Crau
Schlangenadler (Circaetus gallicus): Alpilles
B aum falke (Falco subbuteo): Cam argue
Rötelfalke (Falco naumanni): Alpilles
Turm falke (Falco tinnunculus): Cam argue, La Crau
Rothuhn (Alectoris rufa): Cam argue
Rebhuhn (Perdix perdix): Bayern
Fasan (Phasianus colchicus): Schweiz
Teichhuhn (Gallinula chloropus): Cam argue
B läßhuhn (Fulica atra): Schweiz, Cam argue
Z w ergtrappe (Otis tetrax): La Crau
Austernfischer (Haematopus ostralegus): Cam argue
Kiebitz (Vanellus vanellus): Cam argue
Seeregenpfeifer (Charadrius alexandrinus): Cam argue
G roßer Brachvogel (Numenius arquata): Cam argue
Uferschnepfe (Limosa limosa): Cam argue
F lußuferläufer (Actitis hypoleucos): Cam argue, Schweiz
Säbelschnäbler (Recurvirostra avosetta): Cam argue
Triel (Burhinus oedicnemus): La Crau
Brachschwalbe (Glareola pratincola): Cam argue
Heringsmöwe (Larus fuscus): Cam argue
Silberm öwe (Larus argentatus): Cam argue, La Crau
Zwergmöwe (Larus minutus): Cam argue
Lachmöwe (Larus ridibundus): Cam argue
Trauerseeschwalbe (Chlidonias niger): Cam argue
WeißbartseeschwTalbe (Chlidonias hybrida): Cam argue
Lachseeschwalbe (Gelochelidon nilotica): Cam argue
Raubseeschwalbe (Hydropogne caspia): Cam argue
Flußseeschwalbe (Sterna hirundo): Bodensee, Cam argue
Zwergseeschwalbe (Sterna albifrons): Cam argue
Spießflughuhn (Pterocles alchata): La Crau
Ringeltaube (Columba palumbus): Bayern, Schweiz
T urteltaube (Streptopelia turtur): Südfrankreich
T ürkentaube (Streptopelia decaocto): Bayern, Schweiz
Kuckuck (Cuculus canorus): Cam argue
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Häherkuckuck (Clamator glandarius): Cam argue 
Zwergohreule (Otus scops): Arles 
Steinkauz (Athene noctua): Cam argue, Alpilles 
M auersegler (Apus apus)
Alpensegler (Apus melba): Zürich, Bern, Alpilles 
Bienenfresser (Merops apiaster): Cam argue 
Blauracke (Coracias garrulus): Cam argue, La Crau 
W iedehopf (Upupa epops): Cam argue, La Crau 
Grünspecht (Picus viridis): Südfrankreich 
Buntspecht (Dendrocopos major): Bodensee 
W endehals ( lynx torquilla): Schweiz 
Kurzzehenlerche (Calandrella brachydactyla): La Crau 
Haubenlerche (Galerida cristata): Cam argue 
Heidelerche (Lullula arborea): Alpilles 
Feldlerche (Alauda arvensis): Cam argue 
Rauchschwalbe (Hirundo rustica)
Mehlschwalbe (Delichon urbica)
Pirol (Oriolus oriolus): Cam argue 
Rabenkrähe (Corvus c. corone): Schweiz, B ayern 
Dohle (Corvus monedula): Südfrankreich 
E lster (Pica pica)
T annenhäher (Nucifraga caryocatactes): Schweiz 
Eichelhäher (Garrulus glandarius): B ayern 
Kohlmeise (Parus major)
Blaumeise (Parus coeruleus)
Beutelm eise (Remiz pendulinus): Cam argue 
K leiber (Sitta europaea): Schweiz 
G artenbaum läufer (Certhia brachydactyla): La Crau 
M isteldrossel (Turdus viscivorus): B ayern 
W acholderdrossel (Turdus pilaris): B ayern 
Amsel (Turdus merula)
Blaum erle (Monticola solitarius): A lpilles 
M ittelm eersteinschm ätzer (Oenanthe hispanica): La Crau 
Schwarzkehlchen (Saxicola torquata): F rankreich 
G artenrotschw anz (Phoenicurus phoenicurus): Schweiz 
Hausrotschwanz (Phoenicurus ochruros): u. a. Alpilles 
Nachtigall (Luscinia megarhynchos): Camargue, Alpilles 
Seidensänger (Cettia cetti): Cam argue
D rosselrohrsänger (Acrocephalus arundinaceus): Cam argue 
Teichrohrsänger (Acrocephalus scirpaceus): Schweiz, Cam argue 
O rpheusspötter (Hippolais polyglotta): Cam argue 
Mönchsgrasmücke (Sylvia atricapilla): Südfrankreich 
Dorngrasmücke (Sylvia communis): Cam argue 
Bartgrasm ücke (Sylvia cantillans): Alpilles 
Brillengrasm ücke (Sylvia conspicillata): Cam argue 
Grauschnäpper (Muscicapa striata): Schweiz
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Bachstelze (Motacilla alba)
Schafstelze (Motacilla flava): Cam argue 
R aubw ürger (Lanius excubitor): La Crau 
N euntöter (Lanius cristatus): Genfer See 
S tar (Sturnus vulgaris)
G rünling (Chloris chloris)
Stieglitz (Carduelis carduelis)
Hänfling (Carduelis cannabina)
Girlitz (Serinus serinus): Alpilles 
Gimpel (Pyrrhula pyrrhula):  Schweiz 
Buchfink (Fringilla coelebs)
Goldam m er (Emberiza citrinella)
G rauam m er (Emberiza calandra,): Cam argue 
Rohram m er (Emberiza schoeniclus): Cam argue 
Haussperling (Passer domesticus)
Feldsperling (Passer montanus)
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